
Eınführung estihimmt, ann ach ıhr ALLäast un: Lehren der (Geschichte VI) autfdeckt un: der
Eınleitung zusätzlıch auft den Weg Hıilft

eıter bereichern dıe Ausführungen cdieser Eınleıitung In dıe Miıssıonstheologıie ZWeIl Kapıtel eines
Mıtbruders nd Mıtarbeiıters des Verfassers., des Missıonswissenschaftlers Rzepkowskı AUS Sankt
ugustın, der „Dıie Welt VO  S heute als ONTEX chrıistlıcher Sendung“ und eıne sehr hılfreiche
„ Wegwelsung mıssıoNsSswISseNschafiftlıcher Lauteratur'  el ( folgen 1T

Als Eınführung in dıe Miıssıonstheologie gedacht und ausgegeben 1eg 1er eıne brauchbare, AUS

Sachkenntnis stammende Darlegung der wesentliıchen TOobleme, ihrer Geschichte und eutigen
Akzentulerung VOT, dıe INan dankbar begrüßt und gebraucht. ahn

Glaube IM Prozeß. Christsein nach dem I1 Vatıkanum. Festschrift für Karl Rahner, hrsg.
mar KLINGER aus reiburg 1984 Herder Verlag. R8 S: IOn

98,—
Der umfangreiéhe Band (S88 Seiten) wurde dem groben Theologen arl Rahner seinem (Ge-
urtstag gewıdmet, en d1eser och wenıge Wochen VOT seinem lod (1984) begehen konnte Er be-
Talt sıch mıiıt den systematısch-theologischen Erträgen, dıe insbesondere AUS den Außerungen des
I1 Vatıcanums ZUTN IThema (Jlaube und (Glauben gewinnen OTG ESs wırd gefragt „g1bt eiınen
Prozeß des Glaubens auf dem Konzıl, eınen dogmatıschen Fortschriutt In selinen Dokumenten“ (5)
un wırd er uch der Wırkung Rahners aut dıesem Konzıl nachgespürt (etwa Urc Congar,
Laurentin, ard Ön1g, Dulles a.) DiıIe Aufsätze über dıeses „prophetische Konzıl“

enu, sınd In ıhrer Einzelthematık ebenfalls ziemlıch TEL gefächert. In den bDber VIeT-
zıg Ekınzelbeıträgen, dıe me1st etiwa IS Seiten lang sınd, haben WIT eıne Au{fsatzsammlung VOT

UNs, In der wıeder einmal „richtige“ dogmatısche Theologıe getrieben wırd. Angesıichts der vielen,
un: manchmal allzuvıelen, eher behauptenden, spiırıtuellen der ktuell kırc.  ıchen Bücher, dıie
das Bıld des Marktes pragen ist das TÜr den berufsmäßigen Leser theologischer Bucher ıne Wohl-
tat Allerdings 1eg 1er natuürlıch auch alle (Jrenze 1m 1NDI1C auft den Leserkreıs des Bandes
(Jerade WEINN INan er Stundenlang In dem Buch Jest, wırd dıe Unmöglıchkeıt eutlıc. einen
„kurzen Überblick“ bDer den Inhalt der eıne Stellungnahme hlerzu abzugeben. Der Band ist Je-
denfalls interessant, daß uch nach dem Rezensieren für den Rezensenten eIN1gES entdecken
bleıibt enn uch WE jetz nıcht alle 88& Seıten gelesen SINd., steht der (Gesamteimdruck be-
reıts klar VOTI ugen: ist eın Buch, daß des eeNhNrten würdıg ist, allerdings auch keine geringeren
Ansprüche Vorkenntnisse e1m Leser stellt, als Rahner selbst In seinen theoretischen (nıcht

Lippertspirıtuellen) TDelten (un pflegte

SCHOLL, Norbert oltt 1st IımMMer größer. Reihe Sachbücher Fragen des christliıchen
Glaubens Maınz 1985 Matthıas-Grünewald-Verlag. 164 S3 Kıt. 25 ,—
DıIe rage ach ott ist immer dıe zentrale rage UNSCTES aubens, S1e ist eute VON besonderem
Gewicht In der den Glauben bedenkenden Theologıie, und S1E bewegt wıeder dıe Jugend, Dbeson-
ers als rage ach der Erfahrbarkeıit (Gjottes Im zweıten Band der el ‚Sachbücher
Fragen des chrıstliıchen aubens geht der Professor für katholıische Theologıe und Relıgi1onspäd-
agogık der Pädagogischen Hochschule Heıidelberg, Norbert Scholl, dıeser rage ach

In sechs Schriıtten spricht ] VO' Erfahrung (I) dıe als Welterfahrung und TST reC als OoOtteser-
fahrung Betroffenheıiıt UTE dıe JTeTEe un Bedeutung des wahrgenommenen Wiırklıchen ist und
als Deutung und Interpretation angesprochen werden mulß Von da Aaus geht Grunderfahrun-
SsCcH IT) über, ın denen Aaus der Sehnsucht des Menschen sıch der Weg auftut einem transzenden-
ten Geheimnıs, das sıch in den vielen Relıgionen verschieden un gleich In einem darstellt Eıne
besondere Gotteserfahrung ze1g Die jüdisch-christliche Glaubenstradition dıe als er und

Bund vorgestellt wiırd, sıch dıe Darlegung der Geıisterfahrung anschlıeßt, WIE uch
Überlegungen ber dıe Personalıtät (Gjottes und dessen Dreieinhei Angestoßen MTC dıe rage,
oD ott 1L1UT MG ıe geschichtlich überheferten Erfahrungen zugänglıch se1 der auch eute CI1-
fahren werde, wırd Die Welt, In der WIFr leben (F bedacht un: ach Erfahrungsfeldern gesucht,
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dıe auftf ott hın offen sınd (der KOSmOSs. dıe atur, dıe Welt des Menschen un der ensch sel-ber) FEın etzter Abschniıtt wendet sıch Zweıfel und Anfechtung (V) /L Urc welche diese ITah-
TUNSCH immer wıeder In rage geste werden, als Abschluß dem Ergebnıs kommen:oft Ist größer VI) e1INn sehr exf VO un LE.xeler och einmal dıe Möglıichkeiteıner Gottesvorstellung De1l bleibender Unfaßbarkeit beschreı1bt.
DDas Buch wırd vielen ıne se1nN, sıch orlentieren, zumal dus Sachkenntnis geschrıie-ben ıst und selbst ÜUre dıe durchwegs uten Fotos und Farbbilder SOWIE UrCc| 5Symbolzeichnun-SCH un Meditationen ANTECSCH wiıll, Erfahrungen machen.
Was MIr negatıv un anfechtbar erscheınt, ist dıe Kechenschaft ber den Erfahrungs-begrıff A Anfang des Buches, der seine heute unkrıtische Verwendung abgegrenztwerden mMu un: auch Urc das Buch hındurch auft seine Jragfähigkeit hın besser kontrollhiert ZC-hört z be]l der Darlegung der Jüdisch-christlichen Glaubenstradition. 46—89: beI der Farb-mediıtatıon, 108—111, und De]l der ber as Hochgebirge, uch ist das Problem der kırchlı-chen Vermittlung VO  - Erfahrung In der christlichen Tre Zu wen1g bedacht, Was VOT em De]1 derBehandlung des drei-einen Gottes au:  a sehr gut Tklärt wırd. daß ott NUr 1n komplemen-ıren Eıinsiıchten ‚begriffen‘ werden Kann, ann Der unterbleibt, diese Begriffe vorzustellen un
zZzu erklären. und dıe gedankliche einfach In Kıchtung des Modalısmus welst
(Jut sınd uch dıe Hınweise auft weıterführende Literatur Ende, wobel allerdings au daßdabe1ı eın Einteilungsschema verwendet wird, das 1mM Buch nıcht wıederzufinden ist (IIT 6.7.8.9.10o1Dt 1m exfi nıcht). Diıiese Krıtik bedauere ıch  9 enn ich finde das Buch seh ansprechend undhılfreich ahn

Konflikt die T’heologie der BefreIuUNg. Dıskussion und Dokumentation. Hrsg. Nor-bert GREINACHER Z/ürıch, Einsiedeln, Öln 1985 Benziger Verlag. 337 kat34 ,—
T’heologie der Befreiung IM Gespräch. Hrsg. Peter LEICHER München 1985 Kösel-Ver-lag 128 S, Kit.; 15,80

Ginetta: Christus leht In den Favelas. Glaubenszeugnisse Adus Brasılien. Mun-hen 1985 Verlag Neue 168 S E kt 17,80
ach ein1ger Beschäftigung mıiıt dem ema Befreiung un Lateinamerika verdıichtet sıch De]l mMIrder Eiındruck INa Nutzen, aber begrenzten Nutzen haben. dıe europäischen Stimmen AA
Dhema. ablehnende un: befürwortend-empfehlende., als Hauptmaterial verwenden. Es hat
csehr 1e] mehr Nutzen, lateinamerikanische Veröffentlichungen konsultieren, sowochl überset-
zungs-„würdıge“ als uch unübersetzte. Es ist Ooch Desser. viele Gespräche, WIE und möglıch,mıt lateinamerikanischen Christen führen. Eıns olches eıspie für In 1U begrenzt nützlıches
Buch sehe ich In dem VON Greinacher herausgegebenen Band Er verbindet Auszüge dus$s gTO-Beren Dokumenten (Puebla, KROm. Ortskirchen) mıt eigenen Überlegungen un anderen TDeI1I-
ten Der Hauptwert des Bandes scheıint MI1r In dem recCc weiıt gesteckten Umfang der Materı1al-
und Dokumentensammlung lıegen. Hıngegen sıch Wiıderspruch und/oder /weıftel Del 1N1-
SCH Aussagen In den Aufsätzen des Herausgebers: ‚„ Was wollen dıe 1heologen der Beireiung ZU
Ausdruck bringen?“ (44—50) „ Wıe CS Z Konflıikt UTn dıe ITheologıe der Befreiung kam  CC (5S1—61); „ Welches sınd dıe zentralen Streitpunkte?“= Keın Z/weıfel dıe gul lesbaren Aufzf-
tze enthalten eıne beträchtliche el VON Beobachtungen und Stellungnahmen, denen breite
Zustimmung sıcher seIln dürfte ber SIC gehören doch P jenem CGenus VO  Z Außerungen, dıe Nan
Empfehlung un Apologie der Theologie der Befreiung NCHNNEN könnte Ich bezweiıfle NUu daß ZC=-rade diese Art VO  — Stellungnahme der achlage gerecht wıird und dem nlıegen 1eNt. IET bel uns

Verständnis Zu werben. Denn obwohl Greinacher gelegentliche Schwachpunkte andeute:
( 304) un ıne ACOTTECHO fIraterna“ als wünschenswert ansıeht gehen seine Ausführun-
eCH doch In dıe ıchtung, dalß dıe Theologıe der Befreiung In fast allem recht habe; daß alle ihre
innerkirchlichen T1itıker de aCctio deshalb ihre Gegner sınd, weiıl s1e dıe Sıtuation nıcht verstehen
(oder nıcht verstehen wollen) der einer eurozentrischen theologischen ITradıtion verhaftet sınd.
Der Leser fühlt sıch In eıne entweder-oder-Posıtion gedrängt, dıe eine wırklıche Auseıinander-
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